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Worte: Theodor Kramer, 13.7.1938; Weise: chip (Philip Chinery), August 2008.

Theodor Kramer beschreibt seine Situation in Österreich, nachdem am 12. März 1938 das Land 
annektiert wurde. Vor allem Juden, aber auch Politiker wurden bereits wenige Tage später 
inhaftiert oder unter Hausarrest sowie Berufsverbot gestellt. Trotzdem haben die alliierten 
Staaten ihre Einreisequoten für die Verfolgten nicht erhöht. So waren selbst diejenigen, die 



noch nicht inhaftiert waren, faktisch Gefangene.


